
 

 

 

Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchte ich Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten 
informieren:  
 
1. Bericht zu unserem Länderabend Nigeria  

Auf Einladung der Malteser Integrationsdienste und des Caritasverbandes für 
die Stadt und den Landkreis Würzburg, gab Njideka Kömm vor rund 30 
Interessierten am 30. Januar 2020 im Generationenzentrum-Matthias-Ehrenfried 
einen Einblick in ihr Geburtsland Nigeria. Wenn Sie Interesse an Nigeria haben, 
es aber nicht zu unserem Länderabend geschafft haben, finden Sie einen 
kurzen Bericht zur Veranstaltung im Anhang (PDF 
200130_Caritas_Wue_Nigeria_Bericht). Und wer dann noch Lust hat, sich 
einmal spielerisch mit den Ländern Afrikas auseinanderzusetzen, kann unter 
https://www.youdontknowafrica.com/ raten, wo genau Nigeria, Somalia, 
Eritrea, die Côte d’Ivoire oder andere afrikanische Länder liegen.  

 
2. Somalischer Abend am 29. Februar in Bergtheim 

Der ökumenische Asyl-Helferkreis Bergtheim lädt am Samstag, 29. Februar, um 
18 Uhr zu einem somalischen Abend mit exotischen Köstlichkeiten ins 
evangelische Gemeindezentrum in Bergtheim (Frühlingsstraße 7) ein. Der 
Abend ist eine Benefiz-Aktion für einen jungen Vater aus Somalia, der als 
Flüchtling in Bergtheim untergebracht war und vor kurzem aufgrund einiger von 
ihm begangener Formfehler nach Italien abgeschoben wurde.  
Seine Frau und die gemeinsamen Kinder sind als Flüchtlinge anerkannt und 
leben in Bergtheim. Bis die Familie wieder zusammengeführt werden kann, 
benötigt sie Unterstützung. Dem jungen Familienvater wurde in Italien die 
Aufnahme in einem Flüchtlingscamp verweigert, so dass ihm die 
Obdachlosigkeit drohte. Nur aufgrund der schnellen Hilfe seiner Freunde 
konnte ihm von ehrenamtlichen Helfern eine vorläufige Unterkunft besorgt 
werden. 
Für den „somalischen Abend“ werden landestypische Gerichte zubereitet. Bei 
der Benefiz-Aktion wird um Spenden gebeten. Sollte der Abend mehr Geld 
erbringen als die Familie benötigt, kommen die Spenden anderen geflüchteten 
Familien zu Gute. 
Anmeldung bis 20. Februar im katholisches Pfarrbüro Bergtheim, Tel.: (09367) 
553, E-Mail: pfarrei.bergtheim@bistum-wuerzburg.de  
 

3. Veranstaltung für Frauen zum Weltfrauentag am 14. März 2020 in Würzburg 
Frauen der Ahmadiya-Gemeinde laden alle interessierten Frauen am 14. März 
2020 um 17 Uhr zu einer Veranstaltung „Die essenzielle Rolle der Frauen für die 
Zukunft unserer Gesellschaft“ in die Bait-ul-Aleem Moschee (Edithsteinstr. 6 – 
Würzburg Heuchelhof) ein. Die Frauen setzen sich konkret mit den Fragen 
auseinander, was gemeinsam getan werden kann, um gesellschaftlichen 
Frieden zu wahren und sind an interreligiösem Dialog interessiert. Um 
Anmeldung wird gebeten unter 0159 02 62 10 08 oder wuerzburg@lajna.de. 
Weitere Infos finden Sie bei Interesse im angehängten PDF (200314_Würzburg 
Weltfrauentag).  

 

https://www.youdontknowafrica.com/
mailto:pfarrei.bergtheim@bistum-wuerzburg.de
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Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 


 
Länderabend „Nigeria, das Land meiner Geburt“ – ein differenzierter Blick auf 
ein Land im Aufbruch  
 
Auf Einladung der Malteser Integrationsdienste und des Caritasverbandes für die Stadt und 
den Landkreis Würzburg, gab Njideka Kömm vor rund 30 Interessierten am 30. Januar 2020 
im Generationenzentrum-Matthias-Ehrenfried einen Einblick in ihr Geburtsland Nigeria.  
 
Dass so ein Einblick sehr individuell sein kann, machte Njideka Kömm gleich zu Beginn ihres 
Vortrags deutlich: 
„Nigeria ist mehr als doppelt so groß wie Deutschland und hat etwa 200 Millionen Einwohner 
in über 400 ethnischen Gruppen. Ich möchte mit Ihnen meinen subjektiven Blick auf mein Ge-
burtsland teilen und kann nicht für alle Nigerianer*innen sprechen. Schließlich hat selbst mein 
kleines Dorf im Südosten Nigerias drei Millionen Einwohner*innen.“  
Nach diesem humorvollen Hinweis auf die Größenverhältnisse im Land, ging Frau Kömm zu-
nächst auf die 10.000-jährige Geschichte der Region ein. So gab es schon früh, vor den ersten 
Kontakten zu portugiesischen Händlern und dem daraus folgenden Sklavenhandel, eigene 
Hochkulturen in der Region.  
Die Kolonialherrschaft der Briten schilderte sie als die „Geburtsstunde“ des heutigen Nigerias. 
Zum einen, weil in dieser Zeit die heute noch gültigen Landesgrenzen definiert und die 400 
unterschiedlichen ethnischen Gruppen zu einer Einheit zusammengefasst wurden. Zum ande-
ren auch deshalb, weil die britische Herrschaft über Sprache, Lebensmittel, Bildungssystem 
und andere alltägliche Dinge bis heute ihre Spuren hinterlassen hat.  
Informationen zu Bildungssystem, kulturellen Bräuchen und dem Alltag in Nigeria vermittelte 
Njideka Kömm den gespannten Zuhörer*innen anhand sehr persönlicher Erlebnisse inklusive 
eigener Hochzeitsfotos und Schüsseln voller Lieblingssnacks wie Plantain Chips (Kochbana-
nen) und Chin Chin (frittierte Teigwürfel).  
Im Kontrast zu diesen fröhlichen, hoffnungsvollen Seiten des Landes stehen die vorhandenen 
Probleme wie Korruption, bittere Armut weiter Bevölkerungsteile, Terrorismus und kulturelle 
Konflikte zwischen verschiedenen Ethnien um Zugang zu (politischer) Macht und Ressourcen. 
Durch die von Ehrenamtlichen aus dem Publikum eingebrachten Erfahrungsberichte von Ge-
flüchteten aus Nigeria wurden die möglichen Auswirkungen dieser Probleme auf individuelle 
Schicksale besonders deutlich.  
Am Ende einer lebhaften Diskussion blieb die Erkenntnis, dass über individuelle Fluchtgründe 
auch individuell entschieden werden muss, sowie das Bild eines vielfältigen und teils wider-
sprüchlichen Landes und einer Referentin, die aller Probleme zum trotz selbstbewusst und 
optimistisch an eine gute Zukunft für ihr Geburtsland glaubt.  
 
Tobias Goldmann 
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Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 

4. Umfangreiche Informationssammlung zum Thema Asylgesundheit von Dr. Joost 
Butenop 
Dr. Joost Butenop ist Beauftragter für Asylgesundheit bei der Regierung von 
Unterfranken. In dieser Funktion sammelt er unter anderem Informationen zum 
Themengebiet Asylgesundheit. Die aktuelle Sammlung mit hilfreichen 
Praxistipps, Studien, Veranstaltungshinweisen und Stellenausschreibungen 
finden Sie als PDF im Anhang (2020-02 Februar Informationssammlung 
Asylgesundheit (J. Butenop)).  

 
5. Bericht zu den Aufnahmebedingungen für Geflüchtete in Italien (englisch) 

Das Swiss Refugee Council OSAR hat den Bericht zu den 
Aufnahmebedingungen für Geflüchtete in Italien aktualisiert. Gerade für Dublin-
Rückkehrer ist die Situation in Italien sehr schwierig, da sie selten 
flüchtlingsspezifische Unterstützungen erhalten und die italienischen sozialen 
Sicherungssysteme kaum Hilfen bieten und stärker die eigene Familie in die 
Pflicht nehmen. Die hohe Arbeitslosigkeit führ zusätzlich dazu, dass 
Geflüchtete nur auf dem Schwarzmarkt Chancen auf Einkünfte haben und dort 
häufig ausgebeutet werden. Die 114 Seiten starke Veröffentlichung kann unter 
https://www.osar.ch/assets/herkunftslaender/dublin/italien/200121-italy-
reception-conditions-en.pdf eingesehen und heruntergeladen werden.  
 

6. Arbeitshilfen zum Thema Arbeitsschutz in acht verschiedenen Sprachen 
Auch bei einfachsten Tätigkeiten, die keine oder kaum Sprachkenntnisse 
erfordern müssen Mitarbeitende über Gefahren und Arbeitsschutz am 
Arbeitsplatz informiert werden. Das Landesinstitut für Arbeitsgestaltung in 
NRW hat die wichtigsten Informationen dazu in kurzen Faltblättern 
zusammengefasst. Darin sind die Texte jeweils in Deutsch und einer weiteren 
Sprache nebeneinander gestellt, sodass nachvollziehbar ist, was an welcher 
Stelle steht, auch wenn man die verwendete Sprache selbst nicht lesen kann. 
Die Flyer finden Sie als PDFs bei Bedarf unter 
https://www.lia.nrw.de/service/publikationen-downloads/LIA_praxis/index.html 
zum Download.  

 
Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Ich wünsche Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft 
für Ihr großartiges Engagement. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Tobias Goldmann  
 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Ehrenamtskoordination Flüchtlingshelferkreise - Integrationslotse 
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118  
Fax 0931 38659-199  
Mobil 0172 7926928  
mailto: t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  

https://www.osar.ch/assets/herkunftslaender/dublin/italien/200121-italy-reception-conditions-en.pdf
https://www.osar.ch/assets/herkunftslaender/dublin/italien/200121-italy-reception-conditions-en.pdf
https://www.lia.nrw.de/service/publikationen-downloads/LIA_praxis/index.html
mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
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2020 – Februar – Informationssammlung „Asylgesundheit“ 


 


Liebe Kolleginnen und Kollegen, willkommen im neuen Jahr(zehnt), in dem die Bereiche Asyl, Flucht und Migration wei-


terhin von hoher Relevanz bleiben werden. 


  


1. Themen / Interessantes / Projekte 
 


1.1. Ein Prolog.  


2020 - 2030: Was bringt die neue Dekade? Das vergangene Jahrzehnt war eines von komplexen 


Langzeitkrisen und damit verbunden Rekord-Fluchtbewegungen, „the decade of displacement“, 


wie es das UNHCR nennt. Die 1990er Jahre waren zuletzt die Dekade der großen Flüchtlingsbewe-


gungen. Die Zahl von Menschen auf der Flucht stieg von knapp 43 Millionen (2009) auf aktuell 


mehr als 70,8 Millionen, so schreibt die UNO-Flüchtlingshilfe Ende Dezember 2019. Die „Zutaten“, 


die zur großen Fluchtbewegung 2014/15 führten, von einigen Akademikern als „Perfect Storm“ 


betitelt, sind weithin bekannt. Wann kommt jedoch erneut ein Mix von Ereignissen, die die 


nächste größere Massenbewegung auslöst? Durch Klimawandel anhaltende Dürren und Starkre-


gen in West- Ost- und Nordafrika, damit zusammenhängende wirtschaftliche Herausforderungen 


vor Ort, mangelnde Bildungs- und Jobchancen für junge Menschen vor allem in Westafrika, Kol-


laps von politischen Strukturen aufnehmender Staaten (Libanon), zunehmende politische Instabili-


tät (Algerien, Libyen), Unsicherheit syrischer Flüchtlinge in der Türkei (Überführung in die syrische 


Pufferzone), …. Was fehlt in dem unrühmlichen „Mix“ von Zutaten und Ereignissen, bis es zur 


nächsten großen Migrationsbewegung nach Europa kommt?  


 


Für 2019 zeichnet sich für die Migrationswege nach Europa folgendes Bild (Quelle: Frontex, 2019):  
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Insgesamt lohnt sich wie immer ein Blick in die Risikoanalyse von Frontex (Link: 


https://frontex.europa.eu/assets/Publications/Risk_Analysis/Risk_Analysis/Risk_Analy-


sis_for_2019.pdf), die für 2020 einige Risiken auf den Seiten 38 und 39 beschreiben, ein paar Aus-


züge in Kürze:  


a) The likely:  
- Prevention activities by transit countries determine arrivals in the EU 
- European border management will continue to be tested 


- Systematic border checks will require further resources 


b) The possible 


- Sub-Saharan migrants could lead to new record in arrivals in Spain 


- Exodus from Syria’s Idlib region could trigger a new uncontrollable migration wave 


- Migratory pressure from Central and South America , v.a. Venezuela 


c) The unknown 


- While there have been information campaigns to dissuade economic migrants, they are lim-


ited in scope. It is the media landscape that ultimately determines how desirable a future in 


Europe may seem, or what downsides to migration the individual migrant believes he/she will 


face or will be confronted with. 


- Finally, the threat of terrorism-related movements across the external borders remains, and is 


particularly dangerous given undetected arrivals on the shores of the EU continue to be a re-


ality. As future advancements in border checks such as ETIAS will make regular channels less 


attractive, organised crime groups will face an expanded demand for their services and will 


innovate to circumvent detection. 


 


"Es war ein extremes Jahrzehnt, die weltweiten Krisen komplex. Nationalismus ist für diese Her-


ausforderungen ebenso die falsche Antwort wie Grenzen und Zäune. Es geht nur über internatio-


nale Zusammenarbeit und unsere Solidarität als Zivilgesellschaft mit den Menschen auf der 


Flucht", kommentiert Peter Ruhenstroth-Bauer, Geschäftsführer der UNO-Flüchtlingshilfe.  


 


1.2. Leitfaden zur ärztlichen Begutachtung nach dem AsylbLG 


Ein kurzer Leitfaden zu ärztlichen Attesten, vor allem für praktizierende Ärzt*innen, zusammenge-


schrieben von einer Anwaltskanzlei (Januar 2020, wurde aber schon früher im gleichen Wortlaut 


ohne Autor / Datum veröffentlicht). Link: https://www.nds-fluerat.org/wp-content/up-


loads/2020/01/Ärztliche-Atteste-im-Aufenthaltsrecht.pdf  


Der Vollständigkeit halber sei auch auf folgende Veröffentlichungen hingewiesen:  


BAfF (verm. Sept. 2019): Erweiterung der Anforderungen an ärztliche Gutachten und Stel-
lungnahmen im asyl- und aufenthaltsrechtlichen Verfahren. Link: 


https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&cad=rja&uact=
8&ved=2ahUKEwiSs_bqwLXnAhXkBGMBHbd6DhMQFjADegQIA-
hAB&url=http%3A%2F%2Fwww.baff-zentren.org%2Fwp-con-
tent%2Fuploads%2F2019%2F08%2FAenderung_Anforderungen_Stellungnah-
men_Geordnete_Rueckkehr.pdf&usg=AOvVaw2wuGcsxp1Ew71iizxBGgdO 
 


 


 


 



https://frontex.europa.eu/assets/Publications/Risk_Analysis/Risk_Analysis/Risk_Analysis_for_2019.pdf

https://frontex.europa.eu/assets/Publications/Risk_Analysis/Risk_Analysis/Risk_Analysis_for_2019.pdf

https://www.nds-fluerat.org/wp-content/uploads/2020/01/Ärztliche-Atteste-im-Aufenthaltsrecht.pdf

https://www.nds-fluerat.org/wp-content/uploads/2020/01/Ärztliche-Atteste-im-Aufenthaltsrecht.pdf

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiSs_bqwLXnAhXkBGMBHbd6DhMQFjADegQIAhAB&url=http%3A%2F%2Fwww.baff-zentren.org%2Fwp-content%2Fuploads%2F2019%2F08%2FAenderung_Anforderungen_Stellungnahmen_Geordnete_Rueckkehr.pdf&usg=AOvVaw2wuGcsxp1Ew71iizxBGgdO

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiSs_bqwLXnAhXkBGMBHbd6DhMQFjADegQIAhAB&url=http%3A%2F%2Fwww.baff-zentren.org%2Fwp-content%2Fuploads%2F2019%2F08%2FAenderung_Anforderungen_Stellungnahmen_Geordnete_Rueckkehr.pdf&usg=AOvVaw2wuGcsxp1Ew71iizxBGgdO

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiSs_bqwLXnAhXkBGMBHbd6DhMQFjADegQIAhAB&url=http%3A%2F%2Fwww.baff-zentren.org%2Fwp-content%2Fuploads%2F2019%2F08%2FAenderung_Anforderungen_Stellungnahmen_Geordnete_Rueckkehr.pdf&usg=AOvVaw2wuGcsxp1Ew71iizxBGgdO

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiSs_bqwLXnAhXkBGMBHbd6DhMQFjADegQIAhAB&url=http%3A%2F%2Fwww.baff-zentren.org%2Fwp-content%2Fuploads%2F2019%2F08%2FAenderung_Anforderungen_Stellungnahmen_Geordnete_Rueckkehr.pdf&usg=AOvVaw2wuGcsxp1Ew71iizxBGgdO

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=4&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiSs_bqwLXnAhXkBGMBHbd6DhMQFjADegQIAhAB&url=http%3A%2F%2Fwww.baff-zentren.org%2Fwp-content%2Fuploads%2F2019%2F08%2FAenderung_Anforderungen_Stellungnahmen_Geordnete_Rueckkehr.pdf&usg=AOvVaw2wuGcsxp1Ew71iizxBGgdO
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1.3. Anforderungen an ärztliche Atteste im Asylkontext 


Der Leitfaden, der vom niedersächsischen Landesverbands der Ärztinnen & Ärzte des Öffentlichen 


Gesundheitsdienstes e.V., mit Unterstützung der Ärztekammer Niedersachsen, verfasst wurde ist 


eine unverbindliche Orientierungshilfe vor allem für Kolelgen, die noch nicht mit dem AsylbLG ver-


traut sind. Zunächst werden die einschlägigen Paragraphen des AsylbLG vorgestellt, dann folgt die 


Klarstellung, welche Behörde/ welches Amt klassischerweise Begutachtungen anfordert, inwie-


weit im Einzelfall eine bestimmte medizinische Maßnahme vom AsylbLG abgedeckt sein könnte 


und weiter werden auch einige Hinweise zur Vorgehensweise bei der Begutachtung gegeben. Un-


ter einem weiteren Punkt werden einzelne in Frage kommende Maßnahmen aufgelistet und je-


weils Ausführungen gemacht, inwieweit Anspruchsberechtigte nach dem AsylbLG im Rahmen ih-


rer Leistungsberechtigung im Einzelfall Zugang zu diesen Maßnahme haben könnten, wobei es 


sich bei diesen Ausführungen weiterhin nur um Orientierungshilfen handelt. Abschließend wird 


noch kurz auf das Thema Fahrtkosten eingegangen, wie auch die Abgrenzung zwischen Begutach-


tung, ob Leistungen im Rahmen der §§4 und 6 AsylbLG gewährt werden können. Link: 


https://www.nds-fluerat.org/wp-content/uploads/2018/11/Hier.pdf  


 


 


1.4. Mentale Gesundheit I: neuer Versorgungsbericht des BafF  


Für traumatisierte Geflüchtete wird in Deutschland zu wenig getan 


In Deutschland ist es für traumatisierte Flüchtlinge nach wie vor schwierig, die Behandlung und 


(psycho-) soziale Beratung zu erhalten, die sie für eine Genesung benötigen. Zu diesem Ergebnis 


kommt die Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der Psychosozialen Zentren für Flüchtlinge und Fol-


teropfer – BAfF e.V. – in einem 5-Jahres-Rückblick auf ihre Versorgungsdaten. Die erhoffte Öff-


nung des Gesundheitssystems für geflüchtete Menschen hat sich in den vergangenen Jahren nicht 


eingestellt. Noch immer müssen tausende Menschen, die um Unterstützung angefragt haben, ab-


gelehnt werden. 


Die Zahlen aus dem Versorgungsbericht der BAfF zei-


gen, dass die Angebote der spezialisierten Psychosozi-


alen Zentren für Flüchtlinge und Folteropfer (PSZ) stär-


ker nachgefragt werden denn je. Es konnten zwar über 


21.000 Klient*innen versorgt werden – doppelt so 


viele wie noch 5 Jahre zuvor. Da sich die Anzahl der 


Geflüchteten in Deutschland jedoch im gleichen Zeit-


raum verdreifacht hat, kann der Bedarf an Psychothe-


rapie und psychosozialer Unterstützung bei weitem 


nicht gedeckt werden. Ginge man davon aus, dass bei 


etwa 30 % der in Deutschland lebenden Geflüchteten 


ein Behandlungsbedarf abgeklärt und gegebenenfalls adressiert werden müsste, dann beträgt der 


Anteil, der von den PSZ und ihren Partnern in der Regelversorgung abgedeckt wird, lediglich 6,1 


%. 


Über 7.000 Geflüchtete, die in einem PSZ um Unterstützung angefragt haben, mussten abgewie-


sen werden, die Wartezeit auf einen Psychotherapieplatz liegt im Durchschnitt bei 7,3 Monaten. 


In den Metropolregionen, in denen sich die meisten Einrichtungen befinden, warten traumati-


sierte Geflüchtete 9 Monate und in einigen Zentren sogar bis zu zwei Jahre auf eine Therapie. 



https://www.nds-fluerat.org/wp-content/uploads/2018/11/Hier.pdf

http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2019/11/000.jpg
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„Wir haben gehofft, dass sich das reguläre Gesundheitssystem mehr für geflüchtete Menschen 


öffnet und traumatisierte Flüchtlinge auch vermehrt von niedergelassenen Psychotherapeut*in-


nen aufgenommen werden“, berichtet Lea Flory, eine der beiden Autorinnen des Versorgungsbe-


richts. „Nach 5 Jahren sehen wir hier aber nur wenige Verbesserungen.“ Die BAfF hat es sich zur 


Aufgabe gemacht, Psychotherapeut*innen, Ärzt*innen und Behörden zu sensibilisieren und zu 


schulen, damit sich diese für Geflüchtete öffnen und diese regulär mitversorgen, wie es auch ihre 


Aufgabe wäre. „Doch unter den aktuellen strukturellen Bedingungen, bleiben die Prozesse zäh. 


Die Daten zeigen, dass die Situation vor allem im ländlichen Raum und in den ostdeutschen 


Bundesländern desaströs ist. Vermittlungen ins Regelsystem sind hier schlicht unmöglich“, kriti-


siert die Psychologin Lea Flory. 


Der Anteil der Therapien, die von den Kostenträgern – den Sozialämtern, den Kassen und den Ju-


gendämtern – übernommen wird, liegt in den Psychosozialen Zentren seit vielen Jahren konstant 


bei zwischen 6 und 8 %. „Die Politik muss verstehen, dass das zu wenig ist, um geflüchtete Men-


schen nachhaltig und effizient zu versorgen. Geflüchtete, die Folter und andere schwere Men-


schenrechtsverletzungen erlebt haben, brauchen einen sicheren Ort, um ihre Erfahrungen zu 


verarbeiten. Die Politik kann dazu beitragen, indem sie das Versorgungssystem der PSZ so insti-


tutionalisiert, dass Klient*innen hier dauerhaft eine verlässliche Anlaufstelle finden, die nicht 


jedes Jahr aufs Neue um ihre Finanzierung und ihr Weiterbestehen fürchten muss“, fordert die 


Psychologin Jenny Baron, die zweite Autorin des Versorgungsberichts der BAfF. 


 Die Zahlen und Auswertungen zur psychosozialen Versorgung von Flüchtlingen und Folteropfern 


in Deutschland wurden von der BAfF in einer 5. aktualisierten Auflage des Versorgungsberichts 


herausgegeben. Eine Zusammenfassung der Ergebnisse des 160-seitigen ausführlichen Berichts 


finden sich in einem 5-seitigen Factsheet. 


 Der Versorgungsbericht online als pdf: http://www.baff-zentren.org/wp-content/uplo-


ads/2019/11/BAfF_Versorgungsbericht-5.pdf 


Das Factsheet online als pdf: http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2019/11/Versor-


gungsbericht-5_Fact-Sheet.pdf 


 


1.5. Mentale Gesundheit II: Mind Spring Kongress-Dokumentation 


Im Juni 2019 gab es den 1. Internationalen Mind-Spring Fachtag in Pforzheim. Kürzlich ist die sehr 


umfangreiche Dokumentation dazu fertig gestellt worden, die unter folgenden Links abrufbar ist – 


und wo auch das MindSpring Konzept detailliert erläutert wird (Anmerkung: Neben SoulTalk in 


Schweinfurt und ISPO an einigen anderen bundesweiten Standorten verfolgt  MindSpring einen 


niederschwelligen, präventiven, psychosozialen Ansatz: 


Für die Dokumentation des Vormittags (allgemeine Information): https://www.lrabb.de/site/LRA-


BB-2018/get/params_E-2009419508/16590142/Final%20Multiplikatorinnen-Mind%20Spring.pdf 


für die Dokumentation des Nachmittags (Expert*innenaustausch): 


https://www.lrabb.de/site/LRA-BB-2018/get/params_E-1690091402/16590141/Final%20Mind-


Spring%20Dokumentation%20für%20Fachleute%20%282%29.pdf 


Die englische Version ist demnächst hier zu finden: www.landkreis-boeblingen.de (am besten 


über die Suchfunktion „MindSpring“ eingeben) 


 


 


 


 



http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2019/11/BAfF_Versorgungsbericht-5.pdf

http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2019/11/BAfF_Versorgungsbericht-5.pdf

http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2019/11/000.jpg

http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2019/11/Versorgungsbericht-5_Fact-Sheet.pdf

http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2019/11/Versorgungsbericht-5_Fact-Sheet.pdf

https://www.lrabb.de/site/LRA-BB-2018/get/params_E-2009419508/16590142/Final%20Multiplikatorinnen-Mind%20Spring.pdf

https://www.lrabb.de/site/LRA-BB-2018/get/params_E-2009419508/16590142/Final%20Multiplikatorinnen-Mind%20Spring.pdf

https://www.lrabb.de/site/LRA-BB-2018/get/params_E-1690091402/16590141/Final%20Mind-Spring%20Dokumentation%20für%20Fachleute%20%282%29.pdf

https://www.lrabb.de/site/LRA-BB-2018/get/params_E-1690091402/16590141/Final%20Mind-Spring%20Dokumentation%20für%20Fachleute%20%282%29.pdf

http://www.landkreis-boeblingen.de/
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1.6. Mentale Gesundheit III: Stellenausschreibung SoulTalk in Schweinfurt / Geldersheim 


Das SoulTalk Projekt sucht eine/n neue/n psychoszialen Berater/in für die Arbeit ind er Anker-Ein-


richtung Unterfranken, Ausschreibung: https://www.josef.de/psychosoziale-berater-m-w-d-kran-


kenhaus-st-josef-schweinfurt_Stellenangebote_Detail_144_kkdetail_view_stellenangebote.html 


Bitte gern weiträumig streuen! Bewerbungsschluss ist zunächst 1.2.2020.  


 


1.7.  Mentale Gesundheit IV: Deutscher Bundestag Drucksache 19/11666 Antwort der Bundesre-


gierung auf die Kleine Anfrage von Linken- Abgeordneten zu Psychosozialer Betreuung und 


Behandlung von traumatisierten Geflüchteten  


Interessanter Lesestoff! Hier heißt es in der Antwort unter Punkt 2: „Die Bundesregierung unter-


stützt Länder durch Modellprojekte in ihren Anstrengungen, frühzeitig psychosozialen Unterstüt-


zungs- und Hilfebedarf zu erkennen und manifeste Erkrankungen zu verhindern beziehungsweise 


zu behandeln. Geeignet und zielführend sind insbesondere niedrigschwellige psychosoziale An-


sätze, deren Wirksamkeit gegenwärtig beispielhaft – im Rahmen einer Studie des Bundesministe-


riums für Gesundheit – evaluiert wird.“ (Anm.: Informationen über diese Studie des BMG konnte 


ich bisher nicht auftreiben) Link: http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/116/1911666.pdf 


 


1.8. Mentale Gesundheit V: Youth 4 Youth – Broschüre für weibliche Jugendliche mit Fluchter-


fahrung oder Migrationsbiografien ist da! 


„Mädchen fragen – Profis antworten; Sexualität, Lust und Schutz" ist zweisprachig in Deutsch-Ara-


bisch und Deutsch-Dari erschienen. Die Broschüre ist mit 120 Seiten sehr umfangreich, erst 


kommt die deutsche Version, danach dann die jeweilige übersetzte Version. Alle in der Broschüre 


aufgeführten Fragen stammen von den Jugendlichen selbst und wurden von Expert*innen beant-


wortet. Diese „Youth4Youth“ Broschüre richtet sich vorrangig an Mädchen und junge Frauen mit 


Flucht- oder Migrationsbiografien im Alter von 14-24 Jahren, welche zuverlässige und verständli-


che Informationen im Zusammenhang mit sexueller und reproduktiver Gesundheit suchen. Es gibt 


seit 2019 auch Broschüren für männliche Jugendliche, zu finden im gleichen Link: 


https://www.aidshilfe.de/shop?f-q=&f-topic=485&f-audience=All&f-type=275&f-lang=All&f-


age=1  


 


1.9. Psychosoziale Unterstützung für geflüchtete Mädchen. Vorstellung des Projekts ‚Mädchen. 


Machen. Mut.‘ (2018-2020) 


Mit dem Pilotprojekt „Mädchen. Machen. Mut“ will Save the Children Deutschland (SCDE) die 


Selbstwirksamkeit und Resilienz von geflüchteten Mädchen und jungen Frauen in Erstaufnahme-


einrichtungen in Deutschland stärken. Das Projekt lief 2018 bis Januar 2020 in Erstaufnahmeein-


richtungen in zwei Bundesländern. Dem Projekt ging eine Studie voraus, die im Juli 2019 veröf-


fentlicht wurde: Psychosoziale Unterstützung für Mädchen mit Fluchterfahrung. Ressourcen- und 


Bedarfsanalyse in vier Erstaufnahmeeinrichtungen in Deutschland. 55 S. Link: 


https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Bilder/Deutsche_Programme/Maed-


chen_machen_Mut/StC_MMM_Studie_Web-PDF_Einzelseiten.pdf  


Ausgewählte Konklusionen aus der Zusammenfassung:  


1. Recht auf Schutz vor Gewalt:   


o In Unterkünften für geflüchtete Menschen bedarf es geeigneter Rückzugsorte, insbe-


sondere für Frauen und Kinder.  



https://www.josef.de/psychosoziale-berater-m-w-d-krankenhaus-st-josef-schweinfurt_Stellenangebote_Detail_144_kkdetail_view_stellenangebote.html

https://www.josef.de/psychosoziale-berater-m-w-d-krankenhaus-st-josef-schweinfurt_Stellenangebote_Detail_144_kkdetail_view_stellenangebote.html

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/116/1911666.pdf

https://www.aidshilfe.de/shop?f-q=&f-topic=485&f-audience=All&f-type=275&f-lang=All&f-age=1

https://www.aidshilfe.de/shop?f-q=&f-topic=485&f-audience=All&f-type=275&f-lang=All&f-age=1

https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Bilder/Deutsche_Programme/Maedchen_machen_Mut/StC_MMM_Studie_Web-PDF_Einzelseiten.pdf

https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Bilder/Deutsche_Programme/Maedchen_machen_Mut/StC_MMM_Studie_Web-PDF_Einzelseiten.pdf
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o Getrennte und abschließbare Sanitärräume für Frauen und Männer müssen vorhan-


den  und entsprechend der hygienischen Bedarfe von Mädchen und Frauen ausge-


stattet sein.  


o Gender- und kultursensible Gewaltschutzkonzepte in Unterkünften und spezifische  


Beratungsangebote für Frauen und Männer zum Schutz von Kindern vor Gewalt müs-


sen bereitgestellt werden.  


o Flächendeckende Schulungen von Mitarbeiter*innen in Unterkünften und Verwaltung 


zum Schutz von Kindern durch mobile Kinderschutzteams müssen verpflichtend ein-


geführt werden.  


o Frauen und Mädchen sollten in ihren Muttersprachen zum Thema Schutz vor Gewalt 


und Ausbeutung sowie zu möglichen Ansprechpartner*innen aufgeklärt werden. 


2. Recht auf Gesundheit 


o Eine umfassende, bedarfsgerechte Gesundheitsversorgung ohne Einschränkungen  für 
geflüchtete Menschen muss sichergestellt werden.  


o Der Zugang zu Kinder- und Jugend-Psycho therapeut*innen muss erleichtert und in  
die Regelversorgung geflüchteter Kinder und Jugendlicher aufgenommen werden.  


o Mitarbeiter*innen in den Unterkünften sollten gezielt zu möglichen Belastungen bei 
Eltern und Kindern und zu entwicklungs- und kulturspezifischen Fragen der weiblichen 
Gesundheit geschult werden.  


o Netzwerke von Unterkünften mit Ärzt*innen, Kontakten zu Krankenhäusern, Kinder-  
und Jugend-Psychiater*innen und -Psychotherapeut*innen, Psycholog*innen und 
Traumatherapeut*innen sollte etabliert werden, immer unter Berücksich tigung der 
Muttersprachen sowie gender- und kultursensibler Faktoren.  


o Elternarbeit durch kultursensible Informationsvermittlung zu mädchen spezifischen 
Themen und (familien therapeutische) Angebote zur Stärkung der Elternrolle und zur 
psychologischen Entlastung der Eltern sollte angeboten werden.  


 


Link zum Projekt: https://www.savethechildren.de/informieren/einsatzorte/deutschland/migra-


tion-und-flucht/maedchen-machen-mut  


 


1.10. Hinweise für die Beratung: Rücküberstellung in ein anderes EU-Land 


Zumindest nicht ohne Information! Menschen, die in ein anderes EU-Land rücküberstellt werden, 


sollen nicht ohne jegliche Information gelassen werden. Hier gibt es eine Handreichung für Bera-


ter*innen von Geflüchteten, die eine erste Orientierung gibt, wenn eine Rücküberstellung in ein 


anderes EU-Land bevorsteht. Mit den Handreichungen zu verschiedenen Ländern können Bera-


ter*innen, Ehrenamtliche und Betroffene bestehende Angebote und Kontaktstellen vor Ort erfas-


sen und über sie informieren. Die Infoblätter enthalten auch Informationen über Zugang zum Ge-


sundheitssystem. Link: https://www.raphaelswerk.de/wirberaten/fluechtlinge/zumindest-nicht-


ohne-information  


 


1.11. Asylanträge in Deutschland: Infografiken zu Asylanträgen und Asylsuchenden 


Die Bundeszentrale für politische Bildung hat im Januar 2020 neue Übersichtsgrafiken veröffent-


licht, die  - wie immer bei der BPB – sehr sehenswert sind. Im Jahr 2018 beantragten 185.853 


Menschen in Deutschland Asyl. Im Jahr 2019 wurden 165.938 Erst- oder Folgeanträge auf Asyl ge-



https://www.savethechildren.de/informieren/einsatzorte/deutschland/migration-und-flucht/maedchen-machen-mut

https://www.savethechildren.de/informieren/einsatzorte/deutschland/migration-und-flucht/maedchen-machen-mut

https://www.raphaelswerk.de/wirberaten/fluechtlinge/zumindest-nicht-ohne-information

https://www.raphaelswerk.de/wirberaten/fluechtlinge/zumindest-nicht-ohne-information
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stellt. Wie haben sich die Antragszahlen seit 1979 entwickelt und in welchen Bundesländern wer-


den die meisten Anträge gestellt? Link: https://www.bpb.de/gesellschaft/migration/flucht/zah-


len-zu-asyl/265708/asylantraege-und-asylsuchende 


 


1.12. Interessant – wenn auch sehr lang: Health diplomacy: spotlight on refugees and mi-


grants (2019) 


Nowadays, refugees and migrants are the focus of intense political debate worldwide. From the 


public health perspective, population movement, including forced migration, is a complex phe-


nomenon and is a high priority on the political and policy agenda of most WHO Member States. 


Health diplomacy and the health of refugees and migrants are intrinsically linked. Human mobility 


is relevant to all countries and creates important challenges in terms of both sustainable develop-


ment and human rights, to ensure equality and achieve results through the Sustainable Develop-


ment Goals. This book is part of the WHO Regional Office for Europe’s commitment to work for 


the health of refugees and migrants. It showcases good practices by which governments, non-


state actors and international and nongovernmental organizations attempt to address the com-


plexity of migration, by strengthening health system responsiveness to refugee and migrant 


health matters, and by coordinating and developing foreign policy solutions to improve health at 


the global, regional, country and local levels. 2019, 195 pages, ISBN 978 92 890 5433 1, Link: 


https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/326918/9789289054331-eng.pdf?se-


quence=1&isAllowed=y  


  


1.13. Mig-HealthCare - strengthening Community Based Care to minimize health inequalities 


and improve the integration of vulnerable migrants and refugees into local communities 


Dieses auf drei Jahre Jahre angesetzte Projekt von europäischen Universitäten und einigen NGO 
begann im Mai 2017 ist durch das „European Union’s Health programme“ kopffinanziert und läuft 
noch bis 2020. Das übergeordnete Ziel ist Zugang zu Gesundheitsversorgung für Migranten und 
Flüchtlinge zu verbessern, deren Inklusion zu stärken sowie Gesundheits-Ungleicheiten zu redu-
zieren. 
Die Homepage bietet einige interessante Ansätze, leider fehlen noch einige Ergebnisse, die im 
Rahmen dieses Projektes entstehen sollten, hierzu zählt z.B. eine Literaturübersicht oder ein Vor-
hersagemodell, beide angekündigt jedoch noch nicht publiziert. Weiterhin ist die Homepage teil-
weise nicht sehr aktuell (Beispiel: Statistiken aus Deutschland zuletzt von 2017). Link:  
https://www.mighealthcare.eu/ 


 


1.14. Update aus Bielefeld 


Lichtl C, Bozorgmehr K (2020): Effects of introducing a walk-in clinic on ambulatory care sensitive 


hospitalisations among asylum seekers in Germany: a single-centre pre–post intervention study 


using medical records. Link: https://bmjopen.bmj.com/content/9/12/e027945 Weitere aktuelle 


Berichte aus Bielefeld finden Sie hier: https://uni-bielefeld.de/gesundhw/ag2/projekte.html 


 


1.15. Update MIGEP 


Psychische Gesundheit Geflüchteter: Institutionelle Rahmenbedingungen der Versorgung in 


Deutschland in asylpolitischen Krisenzeiten.  Renate Reiter, Annette Elisabeth Töller, Lisa Walter 


und Wolfgang Günther Link: https://austriaca.at/8496-6inhalt?frames=yes  


 


 



https://www.bpb.de/gesellschaft/migration/flucht/zahlen-zu-asyl/265708/asylantraege-und-asylsuchende

https://www.bpb.de/gesellschaft/migration/flucht/zahlen-zu-asyl/265708/asylantraege-und-asylsuchende

https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/326918/9789289054331-eng.pdf?sequence=1&isAllowed=y

https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/326918/9789289054331-eng.pdf?sequence=1&isAllowed=y

https://www.mighealthcare.eu/

https://bmjopen.bmj.com/content/9/12/e027945

https://uni-bielefeld.de/gesundhw/ag2/projekte.html

https://austriaca.at/8496-6inhalt?frames=yes
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1.16. Update Uni Heidelberg  


WHO Europe: Health Evidence Network synthesis report  66: What is the evidence on availability 


and integration of refugee and migrant health data in health information systems in the WHO Eu-


ropean Region? Themed issues on migration and health, X: Kayvan Bozorgmehr, Louise Biddle, 


Sven Rohleder, Soorej Jose Puthoopparambil, Rosa Jahn 


“This report examined evidence on the availability and integration of refugee and migrant health 


data in health information systems in the WHO European Region. Refugee and migrant health 


data were available in 25 of the Region's 53 Member States, but differences existed in the availa-


bility, data types and main sources of data collection. Except for countries with population regis-


ters, the predominant data sources were medical records, disease-specific records and notifica-


tion data.” Link: https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/328634/9789289054423-


eng.pdf 


 


Straßner C, Noest S, Preussler S, et al. The impact of patient-held health records on continuity of 


care among asylum seekers in reception centres: a cluster-randomised stepped wedge trial in Ger-


many. BMJ Global Health 2019;4:e001610. doi:10.1136/ bmjgh-2019-001610. Link: 


https://gh.bmj.com/content/bmjgh/4/4/e001610.full.pdf 


 


1.17. MyHealth  


MyHealth ist ein (weiteres) EU finanziertes Projekt verschiedene europäischer Universitäten und 


akademische Einrichtungen, in Deutschland ist es die Charité. Das Hauptziel von MyHealth be-


steht darin, den Zugang zu medizinischer Versorgung für schutzbedürftige und geflüchtete Ein-


wanderer, die gerade in Europa angekommen sind (bis zu 5 Jahre), zu verbessern und Modelle zu 


entwickeln und umzusetzen, die auf dem Know-how eines europäischen multidisziplinären Netz-


werks basieren. Das Vorhaben läuft noch bis April 2020.  


Hauptziele sind  


(a) eine interaktiven Onlinekarte, die leider zumindest für den deutschen Bereich sehr unvollstän-


dig ist, 


(b) eine Pilotstudie zum aktuellen Gesundheitszustand von Migranten (diese lässt sich auf der 


Homepage nicht finden),  


(c) eine Sammlung von best practises Beispielen (hier gibt es eine vornehmlich aus Südeuropa 


stammende Liste, aus Bayern ist z.B. kein einziges Projekt auf der Karte),  


(d) Bewertung von Pilotmodellen, sowie  


(e) ein Leitfaden zur Integration von IKT-Lösungen für Flüchtlinge und Migranten.  


Bisher sind noch wenige Ergebnisse online abrufbar. Es bleibt auf jeden Fall interessant, die weite-


ren Ergebnisse dieses Projektes zu verfolgen, sobald diese veröffentlicht sind, über den Link: 


http://www.healthonthemove.net/de/knowledgebase/ 


Es gibt auch eine Facebook Seite, die leider sehr wenig über das Projekt selbst berichtet bzw. über 


dessen Outcome. Link: https://www.facebook.com/MyHealthEU/. In einem YouTube Video wer-


den die Ergebnisse eines Teils der Pilotstudie (siehe Punkt (b) oben) kurz vorgestellt. Leider gibt es 


in dem Video einige Inkonsistenzen was die Ergebnisse betrifft, und leider bleibt die Darstellung 


sehr oberflächlich. Link: https://www.youtube.com/watch?v=CDNlqTAbZmA&fbclid=IwAR3YO-


EXV69zye-f47WIYF9yOWqIRaCqKKOIhHtoBhSVlXozGoyn1VPg2beI  


 


 



https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/328634/9789289054423-eng.pdf

https://apps.who.int/iris/bitstream/handle/10665/328634/9789289054423-eng.pdf

https://gh.bmj.com/content/bmjgh/4/4/e001610.full.pdf

http://www.healthonthemove.net/de/knowledgebase/

https://www.facebook.com/MyHealthEU/

https://www.youtube.com/watch?v=CDNlqTAbZmA&fbclid=IwAR3YOEXV69zye-f47WIYF9yOWqIRaCqKKOIhHtoBhSVlXozGoyn1VPg2beI
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Relevante und interessante gesetzliche Neuerungen und Rechts-


sprechungen 
Es gibt einige erwähnenswerte juristische Sachverhalte, die hier kurz in den Worten der jeweiligen 


Gerichte bzw. Flüchtlings-Anwälte widergegeben werden.  


 


1.18. Schwangerschaft als inlandsbezogenes Abschiebungshindernis in einem "Dublin-Fall": 


VG Hannover 5. Kammer, Beschluss vom 17.09.2019, 5 B 3968/19  


Leitsätze: 


1. Die Zuerkennung von Abschiebungsschutz gemäß § 60a Abs. 2 Alt. 2 AufenthG für den ausländi-


schen Vater eines noch nicht geborenen Kindes seiner ausländischen Ehefrau, die eine Aufent-


haltserlaubnis für die Bundesrepublik Deutschland besitzt, ist jedenfalls dann anzunehmen, wenn 


die Ehefrau über keine familiären Strukturen in der Bundesrepublik Deutschland verfügt. 


2. Eine solche Zuerkennung ist auch in dem Fall anzunehmen, in welchem nicht gewährleistet ist, 


dass die Familieneinheit unmittelbar nach Beginn des Mutterschutzes bzw. jedenfalls nach der be-


vorstehenden Geburt wiederhergestellt würde. 


3. Schließlich ist zu berücksichtigen, dass durch den infolge der Abschiebung des Ehemannes und 


zukünftigen Vaters bei der schwangeren Ehefrau hervorgerufenen Stress eine reelle Gefahr für die 


Leibesfrucht besteht (unabhängig davon, ob eine Risikoschwangerschaft vorliegt). 


http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsnd-


prod.psml?doc.id=MWRE190003438&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&param-


fromHL=true#focuspoint 


 


1.19. „Systemische Mängel im italienischen Asylsystem“, VG Hannover 5. Kammer, Beschluss 


vom 04.09.2019, 5 B 11115/17 


Da in sogenannten "Dublin-Fällen" auch der hypothetische Fall einer Anerkennung der schutzsu-


chenden Person als schutzberechtigt zu berücksichtigen ist, verbietet sich in diesen eine Abschie-


bung nach Italien schon vor dem Hintergrund, dass dort anerkannten Schutzberechtigten auf-


grund systemischer Schwachstellen der dortigen Aufnahmebedingungen mit beachtlicher Wahr-


scheinlichkeit eine unmenschliche oder erniedrigende Behandlung i. S. d. Art. 3 EMRK bzw. Art. 4 


GRCh droht.  


http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsnd-


prod.psml?doc.id=MWRE190003140&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&param-


fromHL=true#focuspoint 


 


1.20. Eingliederungshilfe für Geflüchtete mit Behinderung - Änderungen im AsylbLG zum 


01.01.2020 in Kraft getreten 


Zum 01.01.2020 ist nun aber eine weitere kleine Änderung im AsylbLG in Kraft getreten, auf die 


wir hier hinweisen wollen und die für Geflüchtete mit Behinderung von Bedeutung ist: 


§ 2 Abs. 1 Satz 1 AsylbLG lautet nun wie folgte: „Abweichend von den §§ 3 und 4 sowie 6 bis 7 


sind das Zwölfte Buch Sozialgesetzbuch und Teil 2 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch (Hervor-


hebung vom FRN) auf diejenigen Leistungsberechtigten entsprechend anzuwenden, die sich seit 


18 Monaten ohne wesentliche Unterbrechung im Bundesgebiet aufhalten und die Dauer des Auf-


enthalts nicht rechtsmissbräuchlich selbst beeinflusst haben.“  



http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsndprod.psml?doc.id=MWRE190003438&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&paramfromHL=true#focuspoint

http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsndprod.psml?doc.id=MWRE190003438&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&paramfromHL=true#focuspoint

http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsndprod.psml?doc.id=MWRE190003438&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&paramfromHL=true#focuspoint

http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsndprod.psml?doc.id=MWRE190003140&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&paramfromHL=true#focuspoint

http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsndprod.psml?doc.id=MWRE190003140&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&paramfromHL=true#focuspoint

http://www.rechtsprechung.niedersachsen.de/jportal/portal/page/bsndprod.psml?doc.id=MWRE190003140&st=ent&doctyp=juris-r&showdoccase=1&paramfromHL=true#focuspoint
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Hintergrund ist die Tatsache, dass zum 01.01.2020 Änderungen im SGB 9, dem Gesetz über Reha-


bilitation und Teilhabe von Menschen mit Behinderungen, in Kraft getreten sind. Dort steht in § 


100 SGB 9: „Leistungsberechtigte nach § 1 des Asylbewerberleistungsgesetzes erhalten keine Leis-


tungen der Eingliederungshilfe“. Allerdings stellt der § 2 AsylbLG klar, dass diejenigen, die Ana-


logleistungen nach § 2 AsylbLG erhalten, bei Bedarf Eingliederungshilfen nach Teil 2 des SGB 9 be-


kommen. Diejenigen, die Leistungen nach § 3 ff AsylbLG erhalten, können (wie zuvor) bei Bedarf 


die notwendige Eingliederungshilfe nach § 6 AsylbLG erhalten. Dabei ist höherrangiges Recht zu 


beachten, so dass das Ermessen der Sozialämter stark eingeschränkt, bzw. sogar auf Null reduziert 


sein kann. 


In der Gesetzesbegründung wird auf die Anwendung der Eingliederungshilfen für Bezieher_innen 


von Leistungen nach dem AsylbLG noch mal in hilfreicher Weise eingegangen (dass dort davon die 


Rede ist, dass Leistungsberechtigte bereits nach 15 Monaten § 2-Leistungen erhalten können, 


dürfte dem Gesetzgebungs-Chaos geschuldet sein): 


„Leistungsberechtigte nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) erhalten keine Leistungen 


der Eingliederungshilfe nach diesem Buch; das gilt auch wenn sie Im Besitz eines Aufenthaltstitels 


sind. Auf Leistungsberechtigte, die nach 15 Monaten Leistungen nach § 2 Absatz 1 AsylbLG bezie-


hen (sog. „Analogleistungsberechtigte“), sollen allerdings die Regelungen zur Eingliederungshilfe 


für Ausländer nach Teil 2 des SGB IX-E zukünftig – ebenso wie die Regelungen der Sozialhilfe für 


Ausländer nach dem SGB XII – entsprechende Anwen-dung finden; § 2 Absatz 1 AsylbLG soll ent-


sprechend geändert werden. Für die Dauer des Grundleistungsbezugs (erste 15 Monate) bietet § 


6 Absatz 1 AsylbLG bereits nach geltendem Recht eine Grundlage für die Gewährung von Leistun-


gen der Eingliederungshilfe. Bei der Auslegung und Anwendung dieser Norm obliegt es den Leis-


tungsbehörden nach dem AsylbLG, europarechtliche Vorgaben einzuhalten und den Wertent-


scheidungen völker-rechtlicher Verträge, an die Deutschland gebunden ist (UN-Kinderrechtskon-


vention, UN-Behindertenrechtskon-vention), Rechnung zu tragen. Dies kommt insbesondere in 


Betracht, soweit die Gewährung von Eingliederungs-hilfe an Kinder betroffen ist, weil hier nicht 


nur die UN-Behindertenrechtskonvention, sondern auch die UN-Kinderrechtskonvention zu be-


achten ist.“ (S. 278 in BT-Drucksache 18/9522) 


 


1.21. Abschiebungsverbot für Mann aus Venezuela mit PTBS: VG Chemnitz, Urteil vom 


04.10.2019 - 4 K 3260/16.A - asyl.net: M27824 


Leitsatz: Für einen an PTBS erkrankten Mann aus Venezuela besteht ein Abschiebungsverbot nach 


§ 60 Abs. 7 S. 1 AufenthG, da in Venezuela zum einen keine ausreichenden Behandlungsmöglich-


keiten gegeben sind und er zum anderen aufgrund seiner Hilfsbedürftigkeit nicht an hinreichend 


Nahrungsmittel gelangen wird, da die Versorgungslage ohnehin schon prekär ist.  


(Leitsätze der Redaktion) 


Auszug: Zunächst hat der Kläger einen Anspruch auf die Feststellung eines Abschiebungsverbotes 


nach § 60 Abs. 7 Satz 1 AufenthG. Von der Abschiebung eines Ausländers in einen anderen Staat 


soll gemäß § 60 Abs. 7 Satz 1 AufenthG abgesehen werden, wenn dort für diesen Ausländer eine 


erhebliche konkrete Gefahr für Leib, Leben oder Freiheit besteht. Diese Voraussetzung liegt vor. 


Dem Kläger drohen Gefahren, welche über die Gefahren hinausgehen, welchen die Bevölkerung 


allgemein ausgesetzt ist und als gravierende Beeinträchtigung die Schwelle der allgemeinen Ge-


fährdung deutlich übersteigen. Denn der Kläger leidet ausweislich der vorgelegten fachärztlichen 


Befundberichte an einer besonders schweren posttraumatischen Belastungsstörung, welche sich 


durch eine Abschiebung derart verschlechtern würde, dass der Kläger sich selbst verletzt, und die 



https://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/18/095/1809522.pdf
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nach den dem Gericht vorliegenden Erkenntnissen derzeit in Venezuela nicht medikamentös be-


handelbar ist. Darüber hinaus wird es dem Kläger aufgrund der gegenwärtig prekären Versor-


gungslage in Venezuela aufgrund seiner Erkrankung nicht gelingen, an hinreichend Nahrungsmit-


tel zu gelangen, da sich dies selbst für gesunde Menschen derzeit als schwierig erweist. [...] Die 


psychische Erkrankung des Klägers begründet einen derart gefahrerhöhenden Umstand, dass er 


zu diesem besonders hilfsbedürftigen Teil der Bevölkerung zählt. Die Posttraumatische Belas-


tungsstörung würde sich gegenwärtig in Venezuela aufgrund der laut den ärztlichen Befundbe-


richten besonderen Schwere der Erkrankung zu einer konkreten lebensbedrohlichen Gefahr für 


den Kläger entwickeln. [...] Die benötigte ärztliche Behandlung einschließlich der Medikamente 


wird der Kläger gegenwärtig in Venezuela nicht erhalten. Denn der Zustand des venezolanischen 


Gesundheitssystems hat sich in den letzten zwei Jahren signifikant verschlechtert. [...] 


Link:  https://www.asyl.net/rsdb/m27824/  


 


2. Tagungen / Kurse 
 


2.1. Curriculum zur Begutachtung psychoreaktiver Traumafolgen im Asylverfahren 


22.2. und 23.2.2020, Psychosoziales Zentrum Hannover, Marienstraße 28, 30171 Hannover 


Das Curriculum richtet sich an psychologische, psychotherapeutische und ärztliche Fachkolleg*in-


nen, die kompetente Fachgutachten erstellen wollen sowie an alle, die ihre Kenntnisse zur Diag-


nostik im interkulturellen Feld und zum Anfertigen von Stellungnahmen vertiefen möchten.  


Die Fortbildung wird organisiert durch das Netzwerk für traumatisierte Flüchtlinge in Niedersach-
sen e.V. (NTFN) und die Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie und Psychotherapie, Psychosomatik 
und Nervenheilkunde (DGPPN), Referat für Interkulturelle Psychiatrie und Psychotherapie, im 
Zuge des Projekts "refuKey". Anmeldungn unter fortbildungen@ntfn.de  


Programm und Link: https://www.ntfn.de/fachinfo/fortbildungen/eigene_fortbildungen/curricu-


lum-zur-begutachtung-psychoreaktiver-traumafolgen-im-asylverfahren-2/  


 


2.2. Zugewanderte und geflüchtete Menschen in der Beratung und Therapie - Grundlagen und 


Kompetenzen. 


06. – 07. Februar 2020, je 9:00 - 16:30 Uhr , Refugio München, Rosenheimer Straße 38, 81669 


München 


Wertvorstellungen des jeweils Anderen sind in der Beratung und Therapie erst einmal nicht oder 


nur unzureichend bekannt. Die Gefahr von Fehldeutungen und Missverständnissen, ist daher auf 


beiden Seiten groß. Ziel der zweitägigen Fortbildung ist die gemeinsame Erarbeitung einer kultur-


sensiblen Haltung anhand von theoretischen Konzepten und Übungen sowie Rollenspielen. We-


sentliche Ziele der Fortbildung: Reflexion der eigenen Wertvorstellungen; Theoretischer Input zur 


Entwicklung von Vorurteilen; Reflexion eigener Vorurteile; Bindungsverhalten und Kommunikati-


onsformen im interkulturellen Vergleich; Das interkulturelle Pendeln als Kommunikationsme-


thode.  


Zielgruppe: Psychosoziale Fachkräfte, die in der Betreuung und Therapie mit zugewanderten und 


geflüchteten Menschen arbeiten; Referent*innen: Dipl. Psych. Barbara Abdallah-Steinkopff, Rihab 


Chaabane, Heilpädagogin B.A. Preis €225,00 


Link und Anmeldung: https://www.refugio-muenchen.de/veranstaltungen/zugewanderte-und-


gefluechtete-menschen-in-der-beratung-und-therapie-grundlagen-und-kompetenzen/  



https://www.asyl.net/rsdb/m27824/

mailto:fortbildungen@ntfn.de

https://www.ntfn.de/fachinfo/fortbildungen/eigene_fortbildungen/curriculum-zur-begutachtung-psychoreaktiver-traumafolgen-im-asylverfahren-2/

https://www.ntfn.de/fachinfo/fortbildungen/eigene_fortbildungen/curriculum-zur-begutachtung-psychoreaktiver-traumafolgen-im-asylverfahren-2/

https://www.refugio-muenchen.de/veranstaltungen/zugewanderte-und-gefluechtete-menschen-in-der-beratung-und-therapie-grundlagen-und-kompetenzen/

https://www.refugio-muenchen.de/veranstaltungen/zugewanderte-und-gefluechtete-menschen-in-der-beratung-und-therapie-grundlagen-und-kompetenzen/
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2.3. RefuKey-Leitlinien zur Behandlung traumatisierter und psychisch erkrankter Geflüchteter 


7. Februar 2020, 11-16 Uhr, Hannover  


Welche Leitlinien für eine adäquate, bedarfsorientierte und zeitnahe Behandlung von traumati-


sierten und psychisch erkrankten Geflüchteten zu beachten sind, das haben Expertinnen und Ex-


perten des NTFN e.V. und der DGPPN im Rahmen des refuKey-Projekts festgehalten. Die Ergeb-


nisse werden in Hannover vorgestellt. Die Teilnahme ist kostenfrei. Anmeldungen sind bereits bei 


a.wuehle@ntfn.de möglich. Vorläufiger Programmablauf enthält u.a.:  


• Vortrag Prof. Dr. Wielant Machleidt 


• Vortrag Dipl. Psych. Eva van Keuk 


• Vorstellung der refuKey-Leitlinien und Diskussion (Prof. Dr. Iris-Tatjana Graef-Calliess, Dr. 


Ibrahim Özkan, Karin Loos, Dr. Gisela Penteker) 


• Vorstellung der refuKey-Evaluationsergebnisse (Beata Trilesnik) 


Link / Programm: https://www.ntfn.de/wp-content/uploads/2020/01/refuKey_Leitlinienta-


gung_07022020.pdf  


 


2.4. Psychosoziale Unterstützung für geflüchtete Mädchen – Besonderheiten und Herausforde-


rungen. Abschlussfachtag im Rahmen des Projekts ‚Mädchen. Machen. Mut.‘ in Ber-


lin (2018-2020) 


Freitag, 06. März 2020, 9.15 - 16.30 Uhr, Refugio Berlin, Lenaustraße 3-4, 12047 Berlin-Neukölln 


Mit dem Pilotprojekt „Mädchen. Machen. Mut“ will Save the Children Deutschland (SCDE) die 


Selbstwirksamkeit und Resilienz von geflüchteten Mädchen und jungen Frauen in Erstaufnahme-


einrichtungen in Deutschland stärken. Das Projekt lief 2018 bis Januar 2020 in Erstaufnahmeein-


richtungen in zwei Bundesländern. Im Rahmen des Abschlussfachtages möchte SCDE mit Teilneh-


menden der Frage nachgehen, welche besonderen Bedarfe geflüchtete Mädchen und junge 


Frauen haben, welche Ansätze sie in ihrem Alltag effektiv unterstützen und vor welchen Heraus-


forderungen sie dabei stehen. Link zum Flyer und Anmeldung: https://www.frauen-gegen-ge-


walt.de/de/aktuelles/termine/termin/fachtag-psychosoziale-unterstuetzung-fuer-gefluechtete-


maedchen.html?file=files/interner_bereich_allgemein/Veranstaltungen-Ausschreibungen/Einla-


dung%20Fachtag%20PSU%20Gefl%C3%BCchtete%20M%C3%A4dchen.pdf  


 


2.5. Frauen und Flucht: Sexuelle Gesundheit im interkulturellen Kontext 


10. März 2020, 13:30 – 17:30 Uhr, Innere Mission München, Landshuter Allee 40, 80637 Mün-


chen 


Was es bedeutet gesund oder krank zu sein, und was oder wen es zur Heilung braucht, kann sozi-


okulturell sehr unterschiedlich sein. Das kann zu Missverständnissen und Problemen in der Diag-


nose sowie Behandlung führen und die eigene sozialpädagogische Arbeit erschweren.  


In dieser Fortbildung für Fachkräfte erhalten Sie deshalb einen Einblick in verschiedene Verständ-


nisse von Gesundheit und Krankheit im Kontext von Flucht. Dabei sind neben unterschiedlichen 


gelebten Familienkonstellationen auch geschlechtsspezifische Gesundheitsbelastungen von Be-


deutung. Ein besonderes Augenmerk legen wir auf die sexuelle Gesundheit von geflüchteten 


Frauen. Teilnahmegebühr 60 Euro. Information, Link, Anmeldung: https://www.im-muen-


chen.de/fileadmin/Fotos_Pdfs_Datenbanken/Bezirksstelle/Einladung_Frauen_und_Flucht._Sexu-


elle_Gesundheit_im_interkulturellen_Kontext___10._Maerz_2020.pdf  



mailto:a.wuehle@ntfn.de

https://www.ntfn.de/wp-content/uploads/2020/01/refuKey_Leitlinientagung_07022020.pdf

https://www.ntfn.de/wp-content/uploads/2020/01/refuKey_Leitlinientagung_07022020.pdf

https://www.frauen-gegen-gewalt.de/de/aktuelles/termine/termin/fachtag-psychosoziale-unterstuetzung-fuer-gefluechtete-maedchen.html?file=files/interner_bereich_allgemein/Veranstaltungen-Ausschreibungen/Einladung%20Fachtag%20PSU%20Gefl%C3%BCchtete%20M%C3%A4dchen.pdf

https://www.frauen-gegen-gewalt.de/de/aktuelles/termine/termin/fachtag-psychosoziale-unterstuetzung-fuer-gefluechtete-maedchen.html?file=files/interner_bereich_allgemein/Veranstaltungen-Ausschreibungen/Einladung%20Fachtag%20PSU%20Gefl%C3%BCchtete%20M%C3%A4dchen.pdf

https://www.frauen-gegen-gewalt.de/de/aktuelles/termine/termin/fachtag-psychosoziale-unterstuetzung-fuer-gefluechtete-maedchen.html?file=files/interner_bereich_allgemein/Veranstaltungen-Ausschreibungen/Einladung%20Fachtag%20PSU%20Gefl%C3%BCchtete%20M%C3%A4dchen.pdf

https://www.frauen-gegen-gewalt.de/de/aktuelles/termine/termin/fachtag-psychosoziale-unterstuetzung-fuer-gefluechtete-maedchen.html?file=files/interner_bereich_allgemein/Veranstaltungen-Ausschreibungen/Einladung%20Fachtag%20PSU%20Gefl%C3%BCchtete%20M%C3%A4dchen.pdf

https://www.im-muenchen.de/fileadmin/Fotos_Pdfs_Datenbanken/Bezirksstelle/Einladung_Frauen_und_Flucht._Sexuelle_Gesundheit_im_interkulturellen_Kontext___10._Maerz_2020.pdf

https://www.im-muenchen.de/fileadmin/Fotos_Pdfs_Datenbanken/Bezirksstelle/Einladung_Frauen_und_Flucht._Sexuelle_Gesundheit_im_interkulturellen_Kontext___10._Maerz_2020.pdf

https://www.im-muenchen.de/fileadmin/Fotos_Pdfs_Datenbanken/Bezirksstelle/Einladung_Frauen_und_Flucht._Sexuelle_Gesundheit_im_interkulturellen_Kontext___10._Maerz_2020.pdf
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2.6. Kongress Armut und Gesundheit 2020 


8. - 10. März 2020, Berlin  


Motto „POLITIK MACHT GESUNDHEIT. GENDER IM FOKUS“. https://kongress.armut-und-gesund-


heit.de/frontend/index.php  


 
2.7. Suizidalität bei Geflüchteten 


17. – 18. März 2020, 9:00 - 16:30 Uhr, Refugio München, Rosenheimer Straße 38, 81669 Mün-


chen 


Nach einer Einführung zur Lebenssituation von Geflüchteten behandelt dieses Seminar theoreti-


sche Hintergründe und mögliche Vorgehensweisen bei Suizidalität. Kulturspezifische Besonderhei-


ten im Umgang mit Suizidalität werden dabei ebenfalls Beachtung finden. Es werden Fallbeispiele 


besprochen und Übungen gemacht, um das Erlernte konkret umzusetzen. Gerne können eigene 


Fallbeispiele aus der beruflichen Praxis mitgebracht werden. 


Inhalte: Kennenlernen theoretischer Konzepte, Warnsignale und Risikofaktoren von Suizidalität; 


Gewinn von Sicherheit und Handlungsstrategien im Umgang mit suizidalen Klient*innen 


Zielgruppe: Psychosoziale Fachkräfte, die in der Betreuung und Therapie mit geflüchteten Men-


schen arbeiten Referentin: Dipl. Psych. Barbara Abdallah-Steinkopff 


Preis €225,00; Link: https://www.refugio-muenchen.de/veranstaltungen/suizidalitaet-bei-ge-


fluechteten-5/ 


 


2.8. Transkulturelle Kompetenz und ÖGD-Alltag 


09. März 2020, Akademie f. Öffentliches Gesundheitswesen, Kanzlerstr. 4, 40472 Düsseldorf 


Transkulturelle Kompetenz ist als Qualitätsstandard für die Akteurinnen und Akteure im Öffentli-


chen Dienst zunehmend von Bedeutung, da in der Gesellschaft kulturelle Vielfalt mehr und mehr 


sichtbar und wirksam wird. Dies zeigt sich auch in den Aufgabenfeldern des Öffentlichen Gesund-


heitsdienstes. So gehören zur Lebenswelt von Migrantinnen und Migranten ihr Migrationshinter-


grund, ihre ihnen eigene Kultur, Religion und Lebensweise. Nur mit interkultureller Kompetenz 


kann auf die verschiedenen Personenkreise auftrags- und zielgruppenorientiert eingegangen wer-


den, zum Beispiel in Beratungs- oder Begutachtungskontakten. Fehlt diese transkulturelle Kompe-


tenz, können Konflikte im Kontakt und in der Umsetzung von Aktivitäten entstehen. In der Veran-


staltung wird aus verschiedenen Blickwinkeln auf die in unserer Gesellschaft vertretenen Kultur-


kreise eingegangen: Inwiefern sind Kenntnisse der spezifischen Krankheiten, wie auch der Inter-


pretation der Laborbefunde im klinischen Alltag relevant? Sind die uns hier bekannten Über-


sichtstabellen noch unkritisch einsetzbar?  


Anmeldung und Link: https://www.akademie-oegw.de/programm/veranstaltungskalender/einzel-


heiten/termine/2020/03/09/veranstaltung/transkulturelle-kompetenz-und-oegd-alltag-i-1.html  


 


2.9. BAfF-Tagung 2020: „Gerechtigkeit – Heilt. Die PSZ als Menschenrechtsorganisationen in der 


psychosozialen Versorgung“. 


4. bis zum 6. Mai 2020, Bahnhof Langendreer, Wallbaumweg 108, 44894 Bochum  


Aus dem Ankündigungstext: Inhaltlich steht ein Rückblick auf die Asyl- und Flüchtlingspolitik der 


letzten Jahre an, weiterhinwerden die Entwicklungsbewegungen zwischen Liberalisierung und 


Restriktivierung betrachtet, geleitet von der Frage, welche Konsequenzen für die psychosoziale 


Arbeit der Zukunft mitgedacht und wo die Gesundheitsexpert*innen Interventionsbedarf formu-



https://kongress.armut-und-gesundheit.de/frontend/index.php

https://kongress.armut-und-gesundheit.de/frontend/index.php

https://83809.seu1.cleverreach.com/c/31885315/ef1f4d9218c4-q2pzmm

https://83809.seu1.cleverreach.com/c/31885315/ef1f4d9218c4-q2pzmm

https://www.akademie-oegw.de/programm/veranstaltungskalender/einzelheiten/termine/2020/03/09/veranstaltung/transkulturelle-kompetenz-und-oegd-alltag-i-1.html

https://www.akademie-oegw.de/programm/veranstaltungskalender/einzelheiten/termine/2020/03/09/veranstaltung/transkulturelle-kompetenz-und-oegd-alltag-i-1.html
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lieren müssen. Auch aktuelle Beiträge zur Therapieforschung und zur Sozialen Arbeit sind einge-


plant. Es soll voraussichtlich 5 Workshops geben. Wir werden uns mit der interdisziplinären Do-


kumentation von Folterfolgen auseinandersetzen, Rollenkonflikte und andere Herausforderun-


gen in der Sozialen Arbeit beleuchten, mehr über das Phänomen „Refugees in Orbit“ lernen, uns 


der Therapie und Beratung von Täter*innen zuwenden sowie Sexualität und Beziehung als The-


men in Beratung und Therapie näher betrachten.  


Zum Abschluss der Tagung werfen Vorträge einen aktualisierten Blick auf die unterschiedlichen 


Facetten des Menschenrechts auf Gesundheit: Was bedeutet Gleichheit in Fragen des Zugangs 


zum Gesundheitssystem für vulnerable Personengruppen? Ist ein gleicher Zugang gerecht? Und 


was bedeutet Qualität und Nutzer*innen-Orientierung im Kontext der Arbeit mit Flüchtlingen und 


Folterüberlebenden? 


Das finale Programm soll im Februar 2020 stehen. Link: gibt’s noch keinen.  


 


2.10. 2.8. Call for submissions: 3. Konferenz des Netzwerks Fluchtforschung: Kontexte von 


Flucht, Schutz und Alltag Geflüchteter  


17. - 19. September 2020 an der Universität zu Köln  


 Ist noch lange hin, und nur ein kleiner Baustein hat mit Gesundheit zu tun, Ende der Einreichung 


ist der 10.2.2020:  Die interdisziplinäre Forschungslandschaft zu Themen von Zwangsmigration, 


Flucht und Asyl hat sich in Deutschland in den letzten Jahren stark erweitert und ausdifferenziert. 


In diesem Zusammenhang eröffnet die 3. Konferenz des Netzwerks Fluchtforschung am 17. - 19. 


September 2020 an der Universität zu Köln ein Forum zur Vorstellung und Diskussion aktueller 


Forschungsergebnisse sowie zur Förderung von interdisziplinärem Austausch und Kooperationen. 


Die Konferenz versteht sich als Plattform für Diskussion und Vernetzung von Forscher*innen im 


Feld der Flucht- und Flüchtlingsforschung und wird durch den Lehrstuhl Erziehungshilfe und Sozi-


ale Arbeit der Universität zu Köln unter Leitung von Prof.‘in Dr. Nadia Kutscher gemeinsam mit 


dem Vorstand des Netzwerks Fluchtforschung und einem interdisziplinären Konferenzteam veran-


staltet.  


Link: https://fluchtforschung.net/flufoko2020/  


Call for papers: https://fluchtforschung.net/wp-content/uploads/2019/11/Call-for-Submissions-


deutsch.pdf  


 


 


 


3. Literatur – open access 
 


Freyja Grupp, Marie Rose Moro, Urs M. Nater, Sara Skandrani & Ricarda Mewes (2019) ‘Only God 


can promise healing.’: help-seeking intentions and lay beliefs about cures for post-traumatic 


stress disorder among Sub-Saharan African asylum seekers in Germany, European Journal of 


Psychotraumatology, 10:1, 1684225, DOI: 10.1080/20008198.2019.1684225 


Link: https://doi.org/10.1080/20008198.2019.1684225  


Or: https://www.tandfonline.com/doi/pdf/10.1080/20008198.2019.1684225?needAccess=true  


 


 



https://fluchtforschung.net/flufoko2020/

https://fluchtforschung.net/wp-content/uploads/2019/11/Call-for-Submissions-deutsch.pdf

https://fluchtforschung.net/wp-content/uploads/2019/11/Call-for-Submissions-deutsch.pdf

https://doi.org/10.1080/20008198.2019.1684225

https://www.tandfonline.com/doi/pdf/10.1080/20008198.2019.1684225?needAccess=true
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Lesenswert! Psychosoziale Unterstützung für Mädchen mit Fluchterfahrung. Ressourcen- und 


Bedarfsanalyse in vier Erstaufnahmeeinrichtungen in Deutschland. Juli 2019, 55 S.  


Ausgewählte Konklusionen aus der Zusammenfassung:  


Recht auf Schutz vor Gewalt:   


• In Unterkünften für geflüchtete Menschen bedarf es geeigneter Rückzugsorte, insbesondere für 


Frauen und Kinder.  


• Getrennte und abschließbare Sanitärräume für Frauen und Männer müssen vorhanden und entspre-


chend der hygienischen Bedarfe von Mädchen und Frauen ausgestattet sein.  


• Gender- und kultursensible Gewaltschutzkonzepte in Unterkünften und spezifische Beratungsange-


bote für Frauen und Männer zum Schutz von Kindern vor Gewalt müssen bereitgestellt werden.  


• Flächendeckende Schulungen von Mitarbeiter*innen in Unterkünften und Verwaltung zum Schutz von 


Kindern durch mobile Kinderschutzteams müssen verpflichtend eingeführt werden.  


• Frauen und Mädchen sollten in ihren Muttersprachen zum Thema Schutz vor Gewalt und Ausbeutung 


sowie zu möglichen Ansprechpartner*innen aufgeklärt werden. 


Recht auf Gesundheit 


• Eine umfassende, bedarfsgerechte Gesundheitsversorgung ohne Einschränkungen für geflüchtete 


Menschen muss sichergestellt werden.  


• Der Zugang zu Kinder- und Jugend-Psychotherapeut*innen muss erleichtert und in die Regelversor-


gung geflüchteter Kinder und Jugendlicher aufgenommen werden.  


• Mitarbeiter*innen in den Unterkünften sollten gezielt zu möglichen Belastungen bei Eltern und Kin-


dern und zu entwicklungs- und kulturspezifischen Fragen der weiblichen Gesundheit geschult werden.  


• Netzwerke von Unterkünften mit Ärzt*innen, Kontakten zu Krankenhäusern, Kinder-  und Jugend-Psy-


chiater*innen und -Psychotherapeut*innen, Psycholog*innen und Traumatherapeut*innen sollte 


etabliert werden, immer unter Berücksichtigung der Muttersprachen sowie gender- und kultursensib-


ler Faktoren.  


• Elternarbeit durch kultursensible Informationsvermittlung zu Mädchen spezifischen Themen und (fa-


milientherapeutische) Angebote zur Stärkung der Elternrolle und zur psychologischen Entlastung der 


Eltern sollte angeboten werden.  


Link: https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Bilder/Deutsche_Pro-


gramme/Maedchen_machen_Mut/StC_MMM_Studie_Web-PDF_Einzelseiten.pdf  


 


 


 


4. Themen von Interesse aber ohne direkten medizinischen Bezug 
 Gesundheit bei Flüchtlingen: „Niemand flieht aus Aleppo, um sich die Zähne machen zu las-


sen“ Geflüchtete werden in Deutschland nur in Notfällen vom Arzt behandelt – das Gesund-


heitssystem soll eigentlich nicht zur Flucht verleiten. Trotzdem nehmen einige Menschen die 


medizinische Behandlung in Deutschland zum Vorwand.  Link: https://www.faz.net/ak-


tuell/politik/inland/so-ist-die-medizinische-behandlung-von-fluechtlingen-


16319351.html?_ga=2.48446118.1839331687.1565119641-


846967363.1519334123&GEPC=s5&premium=0xb64b763b2048b20575ce3b2391327e68 


 


 Sehenswert! „Mit Entwicklungshilfe Fluchtursachen bekämpfen“ wird häufig gefor-


dert, um langfristig die Zahl der Menschen zu reduzieren, die das Land in dem sie ge-


boren wurden verlassen, um sich anderswo ein Leben, eine Perspektive zu erarbeiten. 


Anhand von drei Erzählsträngen um europäische Entwicklungshelfer, die  im Herzen 
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des Krisengebietes im Osten er Demokratischen Republik Kongo arbeiten und leben, 


zeigt die Doku „Congo calling“ das Spannungsfeld der Entwicklungshilfe, hohle Ver-


sprechen und Abhängigkeiten und die teils zornige Perspektivlosigkeit in einer afri ka-


nischen Krisenregion. Das 90minütige Video kann bis zum 09. Februar unter 


https://www.zdf.de/filme/das-kleine-fernsehspiel/congo-calling-100.html angesehen werden. 


 


 Migrationspolitik – Oktober 2019 - Was ist in der Migrations- und Asylpolitik im letzten Mo-


nat passiert? Wie haben sich die Flucht- und Asylzahlen entwickelt? Wir blicken zurück auf die 


Situation in Deutschland und Europa. Link: https://www.bpb.de/gesellschaft/migra-


tion/flucht/300238/migrationspolitik-oktober-2019?pk_campaign=nl2019-11-


20&pk_kwd=300238 


 


 Der neue und inzwischen vierte Bericht zu den Aufnahmebedingungen in Italien ist kürzlich 


veröffentlicht worden, auch mit aktuellen Informationen zur Gesundheitsversorgung: 


https://www.fluechtlingshilfe.ch/assets/herkunftslaender/dublin/italien/200121-italy-recep-


tion-conditions-en.pdf 


 


Einige Veröffentlichungen der Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP) auf deren Fluchtfor-


schungsBlog sind lesenswert:  


 


 Biehler N, Kipp D (2020): Cities Need International Support for Receiving Forcibly Displaced 


People:  Alternatives to Refugee Camps Cities Need International Support for Receiving Forci-


bly Displaced People. Link: https://www.swp-berlin.org/fileadmin/contents/products/com-


ments/2019C49_bih_kpp.pdf  


 


 Biehler N, Kipp D (2019): Mehr Stadt verstehen. Wanderungsbewegungen in Städte erfor-


dern differenzierte internationale Unterstützung, keine Blaupausen.  


„In jüngster Zeit nimmt die Aufmerksamkeit für die hohe Bedeutung von Städten bei der Auf-


nahme und Integration von Geflüchteten und Migrant*innen weiter zu. Wie bereits andere 


Beiträge dieser Reihe betont haben, sollten Städte in Entwicklungsländern mit internationaler 


Hilfe gezielt unterstützt werden, um die lokale Integration von Flüchtlingen, Binnenvertriebe-


nen und Migrant*innen zu ermöglichen. Anstatt jedoch bestehende städtische Strukturen auf-


zubauen, werden Vorschläge für separat verwaltete Gebiete gemacht, in denen Menschen auf 


der Flucht angesiedelt werden sollen. Auch wenn diese Vorschläge auf den ersten Blick attrak-


tiv und leicht umsetzbar erscheinen mögen, bergen sie erhebliche politische und humanitäre 


Risiken. Sinnvoller wäre es, die Unterstützung von den Bedarfen der jeweiligen Stadtverwal-


tungen abhängig zu machen.“ Lesenwert! Link: https://blog.fluchtforschung.net/mehr-stadt-


verstehen/  


 


 Alternatives to Refugee Camps Cities Need International Support for Receiving Forcibly Dis-


placed People – interessante Einlassung zur Rolle von Städten als bevorzugtes Ziel von Flücht-


lingen. Link: https://www.swp-berlin.org/fileadmin/contents/products/com-


ments/2019C49_bih_kpp.pdf  
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Auf deutsch: https://www.swp-berlin.org/fileadmin/contents/products/aktu-


ell/2019A67_bih_kpp.pdf  


 


 Benjamin Etzold (Juni 2019):  Auf der Flucht – (Im)Mobilisierung und (Im)Mobilität von 
Schutzsuchenden.  
Lesenswerter Artikel über die Mobilität der Menschen auf der Flucht. Aus der Zusammenfas-


sung:  


„Eine Flucht wird häufig als zielgerichteter und direkter Weg von einem Herkunftsland in ein 


Aufnahmeland beschrieben. Forschungserkenntnisse aus vielen Regionen der Welt zeigen al-


lerdings, dass Flucht und Vertreibung keine linearen Prozesse sind. So werden viele Menschen 


im Kontext von Gewalt und Konflikten oft nicht nur einmal, sondern mehrmals vertrieben. An-


gesichts restriktiver Visabestimmungen und verstärkter Grenzsicherung sind Fluchtbewegun-


gen in vielen Regionen zudem fragmentiert; sie sind in viele Einzeletappen unterteilt. Dabei 


gehören lange Phasen des (erzwungenen) Stillstandes an einem Ort oft auch zu den Fluchter-


fahrungen.“ Link: https://flucht-forschung-transfer.de/wp-content/uploads/2019/06/SoR-04-


Benjamin-Etzold-WEB.pdf  


 


 Benjamin Etzold (Januar 2020) (Im)Mobilität im Kontext von Gewalt – Stand der Forschung 


und wichtigste Forschungslücken.  


Es besteht ein erheblicher Wissensbedarf und ein großes Potential für innovative und praxis-


relevante Forschung, welche Flucht und Vertreibung als Prozesse in den Mittelpunkt rückt 


und systematisch aus einer (Im)Mobilitätsperspektive untersucht. Dieser Beitrag, der auf ei-


nem Bericht im Projekt „Flucht. Forschung und Transfer“ beruht, fasst den Stand der interna-


tionalen Forschung zur (Im)Mobilität im Kontext von Gewalt kurz zusammen und benennt 


fünf bedeutende Forschungslücken. Ein kurzer Text zu dem weiter oben dargestellten länge-


ren Text: https://blog.fluchtforschung.net/immobilitat-im-kontext-von-gewalt-stand-der-for-


schung-und-wichtigste-forschungslucken/  


 


 Der Flüchtlingsrat Niedersachsen hat gemeinsam mit der Stiftung Leben & Umwelt/ Heinrich 


Böll Stiftung Niedersachsen die bereits bekannte Broschüre „Flucht und Asyl Niedersachsen“ 


heu aufgelegt (Stand: Oktober 2019). Sie ist ideal geeignet für die Weitergabe an die Basis vor 


Ort, für Neuinteressierte aber auch für langjährig Aktive. Auf S. 34 gibt es auch einen knappen 


Überblick über Gesundheit, sehr knapp allerdings. Link: https://www.nds-fluerat.org/wp-con-


tent/uploads/2019/11/Broschüre-Asyl-A5-NDS-DF.pdf  


 


 Binneneuropäische Migration: Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege 


e.V. (BAGFW) und die Gleichbehandlungsstelle für EU-Arbeitnehmer, die im Arbeitsstab der 


Integrationsbeauftragten der Bundesregierung angesiedelt ist, haben eine ausführliche Bro-


schüre „Zugang zum Gesundheitssystem für Unionsbürgerinnen und Unionsbürger, Angehö-


rige des EWR und der Schweiz - Broschüre für Beraterinnen und Berater“ veröffentlicht. 


Druckexemplare können hier bestellt werden: eu-gleichbehandlung@bk.bund.de. Link zum 


PDF: https://www.eu-gleichbehandlungsstelle.de/re-


source/blob/203274/1705264/606d8cd45ec00cb3bac522d76a3c0fe3/broschuere-zugang-


zum-gesundheitssystem-data.pdf 
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 Ganz interessant: HUMAN+ - Echtzeitlagebild für effizientes Migrationsmanagement zur Ge-


währleistung humanitärer Sicherheit https://www.sifo.de/files/Projektumriss_HUMAN-


Plus.PD 


Das deutsch-österreichische Kooperationsprojekt HUMAN+ wird ein integratives Echtzeit-La-


gebild für die Flüchtlingsbewegungen entwickeln. Dies erfolgt auf Basis von sozialen Netzwer-


ken und Fernerkundungsdaten, um eine Vorhersage der Migration sowie die Bewältigung aku-


ter Lagen zu ermöglichen. Im Gegensatz zu den meisten bisherigen Ansätzen adressiert das 


Projekt gesamtgesellschaftliche Resilienz in zwei Bereichen: Vorsorge (Analyse, Prognose und 


Kommunikation von Migrationsbewegungen), und Bewältigung (optimierte Aufnahme, Unter-


bringung und Versorgung von MigrantInnen). Durch das System wird es möglich, Migrations-


bewegungen frühzeitig zu erkennen, die Einsatzkräfte über die Landesgrenzen hinaus auf die 


zu erwartenden Situationen vorzubereiten und gleichzeitig die Migrantinnen und Migranten 


bestmöglich und human zu versorgen. Projektlaufzeit 04/2018 – 03/2020 …und dann?  


 


 Kinofilm:  Zu weit weg.  


Klingt sehenswert, zumal für das Schulsetting. Außenseiterthematik gekoppelt mit neuem 


Schüler aus Syrien. Ab März in den Kinos. http://www.zuweitweg.de/#trailer 


 


 Interessante Sammlung an Länder- und Regionalberichten der Stiftung Wissenschaft und Po-


litik: https://www.swp-berlin.org/en/search-results/?q=refugee&tx_solr%5Bsort%5D=crea-


ted+desc 


…zum Beispiel: Repatriation to Turkey’s “Safe Zone” in Northeast Syria (Januar 2020), Link: 


https://www.swp-berlin.org/fileadmin/contents/products/comments/2020C01_ada.pdf  
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